Redaktion, Druck und Verlag von 


5 % * 1 gaudi munn 
4 R. Graßmann, ; 020 dan? and 
* Nr, N N N 
C Rn FR 8. 1 Greis er ER Marl 
N Be 5 P 3 ö 15 Sar., in Stettin mtl HARTE: 
Juſerate: Die Petitzelle 1 Sgr 5 © lan } 20 


Tmiuhtue: Kirchplatz 3 und Scbutzenſtrae v7 


bei O. T Poppe, 


Nr. 288. Dienſtag, 6 Dezember 1870. 


wenige Verſailler; nur die bei außergewöhnlichen Ge⸗ 
legenheiten ſtets hervortretenden Herren Schwarzroͤcke 
kommen lento aus ihren Winkeln hergusgekrochen, 
bilden auf den Straßen Gruppen, um der gläubigen 
Maſſe alsdann die friſch aufgewärmten falſchen Nach⸗ 
richten zu hinterbringen. f 


Vom Kriegsſchauplatz. 

Ofſtzielle militäriſche Nachrichten. 
(Wiederholt, weil dieſelben nicht in ſämmtlichen 
Exemplaren mitgetheilt.) 

Der Königin Auguſta in Berlin. 

Verſailles, 2. Dezember, Mittags 1 Uhr. Ge⸗ 
ſtern gar kein Gefecht; heute wurden die noch vom 
Feinde beſetzten Puntte diesſeits der Marne durch 
Preußen, Würtemberger und Sachſen wieder genom⸗ 
men, Champignp und Brie ſur Marne. 

1 Wilhelm. 

Berfailles, 2. Dezember, Nachts 12 Ur. Die 
feindliche Armee von Paris hatte nach der vorgeſtri⸗ 
gen Schlacht die am Ufer der Marne und unter den 
Feuer der Forts liegenden Dörfer Brie und Cham⸗ 
pigny beſetzt gehalten; bei Tages anbruch wurden dieſe 
Dörfer heute vos unſeren Truppen genommen. Ge⸗ 
gen 10 Uhr ging der Feind auf's Neue mit über⸗ 
legenen Kräften gegen unſere Vertheidigungsſtellung 
zwiſchen Seine und Marne vor, wurde jedoch aber⸗ 
mals in achtſtündigem heißen Kampfe durch Truppen 
des 12. und 2. Armeekorps, ſowie der würtembergi⸗ 
ſchen Diviſion ſiegreich zurückgeſchlagen. 

Ein von der Armec⸗Abtheilung des Großserzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin abgeſandtes baieriſches Rekog⸗ 
noszrungs⸗Detachement ſtieß geſtern zwiſchen Orgeres 
und Petay auf avanctrende ſehr überlegene feindliche 
Kräfte und ging in ſeine Stellung zurück, als in 
Folge deſſen die Armee-Nbtheilung ſich heute früh 9 
Uhr zum Vorgehen formirte, wurde ſie auf der Linie 
Orgeres⸗Baigneaux heftig angegriffen. Der Feind, 

aus dem 15. und 16. Korps wurde durch 
die 4. Kavallerie-Diviſton und gefolgt vom 1. baier⸗ 
chen Korps über Loigny geworfen, während die 22. 
Infanterie-Diviſton, unterfläpt durch die 2. Kavalleie⸗ 
Diviſton, Poupry mit Sturm nahm und bis dicht 
vor Artenap avancirte. Der Feind verlor viele 100 
Gefangene. 11 Geſchützte wurden im Feuer genom⸗ 
men. Verluſt auf unſerer Seite nicht unbedeutend; 
der des Feindes ſehr beträchtlich. 


N v. Podbielski. 
Janpville, 2. Dezember. Heute Vormittag um 
Abe anagerüct, entwidelte ſich die Schlacht v 

würte Bazoches les hautes. Um ½10 Uhr wurde 
der Feind nach heftigem Kampfe mit der 17. Infan⸗ 
terie-Diviſion, gefolgt vom 1. baieriſchen Armeckorps 
und unterſtützt durch die 4. Kavallerie-Divifion über 
Loignp geworfen. Die 22. Infanterie-Divifion, unter- 
ſtütt durch die 2. Kavallerie-Divifion, hat Poupry 
mit Sturm genommen und den Feind auf Artenay 
mrückgedrängt. Bei Lolgny wurde das 16. franzö⸗ 
ſiſche Armeekorps, bei Artenay das 15. geſchlagen. 
Viele hundert Gefangene ſind eingebracht und 11 Ge⸗ 
ſchüze im Feuer genommen. Der feindliche Verluſt 
iſt bedeutend, der dies ſeitige noch nicht zu überſehen, 


aber viel geringer. 
Friedrich Franz, Großherzog. 


Der Königin Auguſta in; Berlin. 
Versailles, 3. Dezember. Heute kein Gefecht 
von Erheblichkeit, doch ſcheint ſich der Feind vor Vin⸗ 
cennes noch zu verſtärken. — Treskow's Diviſton hat 
geſtern 7 Kanonen genommen und 1800 Gefangene 
gemacht, darunter 1 General und 20 Offiziere. 
Wilhelm. 


Verſailles, 3. Dezember. Die feindliche Armee 
in Paris hat heute keinen neuen Verſuch zum Durch⸗ 
bruch unternommen. v. Podbielski. 

Fontaine, 3. Dezember. Heute Nacht wurden 
Batterien erbaut, aus denen Belfort jetzt 8 Uhr Mor- 
gens beſchoſſen wird. Das Regiment Otrowski nahm 
die nöthigen Poftionen und vertheidigte fie mit gro⸗ 
ßer Bravour. v. Tresckow. 

Der Königin Auguſta in Berlin. 

Versailles, 4. Dezember. Geſtern hat Prinz 
Friedrich Karl mit den 3. und 9. Korps den Feind 
bei Chevilly und Chilleues in den Orleanswald ge⸗ 
worfen und ihm 2 Kanonen genommen. 

Wilhelm. 

(Chevilly liegt an der Eiſenbahn von Orleans 
nach Paris, jüdlich von Artenap, e Meilen nördlich 
von Orleans; Chilleues iſt öſtlich davon an der Strafe 
von Orleans nach Pithiviers, 3 Meilen nördlich von 
Orleans belegen. Beide Ortſchaften liegen dicht am 
Rande des Waldes von Orleans.) 


— Gleichzeitig mit der neuerlichen Niederlage 
der Pariſer Aus fall-Armer hat auch der linke Flügel 
der Loire-Armet eine Niederlage erlitten. Die von legen, feuern fie ihre Gewehre oder Revolver ab, und 
Verſailles, 2. Dezember, Nachts, und von Janville] jepen jo das ganze Lager in Verwirrung und Auf- 
unterm gleichen Datum gemeldete Schlacht hat inner- regung. Rieſige Bivoualfeuer werden angezündet, 

balb des Dreiecke Orleans-Chateaudun⸗Thourp ſtatt- welche dem Seinde die Poſttion ſelbſt auf große Ent⸗ 
gefunden: Janvillt (Jranvillt) liegt an der Straße] fernungen hin verrathen müſſen, und einige unſerer 


von Artenay nach Chartres, weſtlich von Thoury; Mobilen ſchwören, daß ſie ſich nicht ſchlagen wollen, 
Orgeres und Petay find kleine Ortſchaften, welche, wenn fie kein Feuer haben an welchem fie ſich wär⸗ 
etwa 400 Fuß hoch gelegen, von Thoury und Or- men können. Als heute Morgen zu früher Stunde 
leans ungefähr 3½ Meilen entfernt, in der Rich- der Generalmarſch geſchlagen wurde, weil wir Büch⸗ 
tung auf Chateaudun zu an den beiden Langſeiten ſenſchüſſe dicht hinter uns hörten, geriethen die Mo- 
des oben bezeichneten Dreiecks liegen. Zwiſchen Jan- bilen in große Angſt. Ibre Geſichter waren blaß i un 
ville und Orgeres, in deſſen Nähe Granitbrüche das und erſchrocken, und Alle riefen aus, daß fie umzin⸗ Nachmittags 2½ Uhr. Anhaltendes, heftiges 
Terrain ungangbar machen, liegt Bmscher las- Hau- gel, ſeien. Den Offizieren gelang es nicht eher den] Geſchützfeuer iſt hier noch immer vernehmbar; ſeit 
tes, von welchem Baigenau einige Kilometers jüdöft- Leuten wieder Muth zu machen, bis die päpſtlichen heute früh iſt der Feind mit dem würtem bertziſchen 
lich liegt. Poupry, das mit Sturm genommen wor- Zuaven ſich zu einer Rekognoszirung erboten und mit Korps im Kampfe. 10 
den, iſt der Mittelpunkt zwiſchen Baigneaux und Ar- der Meldung zurüdiamen, daß eine Kompagnie harm⸗ — Der „Staats⸗Anz.“ ſchreibt aus den Haupt⸗ 
tenay,. von Orgeres über 2, von jedem der leptge- loſer Franktireurs in der Nachbarſchaft ihre Schieß- quartieren in Verſailles, 29. November: 
nannten Orte etwa / Meilen entfernt. Loigny übungen abhalte. Geſtern ſah ich in Le Mans, wie Der Ausfall, der heute Morgen von Paris aus 
(auch Loigni), über das hinaus der Feind geworfen neun Wagen mit Gewehren, Torniſtern, Zelttheilen unternommen wurde, war hauptſächlich gegen die 
worden, iſt an der direkteſten Straße von Orleans u. ſ. w. ankamen, alles Gegenſtände, welche die Mo- Stellungen bei Hay und Chevilly gerichtet. Der 
nach Chartres, 6½ Meilen von dieſer, 5 von jener bilen bei Nogent le Rotrou weggeworfen batten. Feind hatte dieſen Angriff eingeleitet durch ein Bom- 
Stadt und 4½ Meilen von Chateaudun gelegen; Auch die Nationalgarden ſcheinen ein ſehr entjeploffe- |hardement aus den ſämmtlichen Forts der Südſeite, 
bei Lolgny ‚befindet ſich das Schloß von Goury. — nes Völkchen zu ſcin; ſie haben ſich jezt entſchloſſen, das die ganze Nacht über anhielt und dem jedenfalls 
Sämmtliche bier genannten Orte liegen im Departe⸗auszurücken und unmittelbar im — Rücken der Mo- die Abſicht unterlag, unſere Truppen zu ermitben, 
ment Eure-et-Loire und in der Beauce, jener reichflemf bilen Poſttion zu nehmen, und Jedermann niederzu⸗ indem fie gezwungen wurden, mehrere Stunden ge⸗ 
Gegend Frankreichs, welche zwiſchen Loire und Seine ſchießen, der ſeine Pflicht nicht thut.“ fechtsbereit zu ſein. Mit Eintritt der Tageshelle, 
ſich hinzieht. 15 5 — Wenn die „Times“, wie heute aus London zwiſchen 7 und 8 Uhr Morgens, entwickelten ſich, 
— In einer Zuſchrift an die „Times“ giebt telegraphirt worden iſt, die jetzige Lage von Paris] während das Geſchüßfeuer allmälig g Vörte, fran⸗ 
„ein Neutraler“ die folgende Schilderung des Ein- mit der Lage von Meß am 1. September nach dem zöſiſche Streitkräfte in größeren Maſſen gußerhälb der 
zuges der Deutſchen in Amiens. Um 11 Uhr, am vergeblichen Ausfalle der ganzen Bazaine ſchen Armee Befeſiigungen. Das Feuer der preußiſchen Vorpoſten 
Abend vorher, beſchloß der Gemeinderath, die Stadt vergleicht, jo trifft dieſe Zuſammenſtellung doch in dem und Verſchanzungen reichte jedoch hin, um dem De⸗ 
zu übergeben, und doch geſtattete er bis nach 10 Hauptpunkte nicht zu: in der Möglichkeit nämlich, bouchiren des Feindes alsbald ein Ziel iu ſetzen, jo 
Uhr kleinen Korps mit Waffen und Munition in die nach den fruchtloſen Kämpfen noch zwei Monate die] daß die Geſammtſtärke der ausfallenden franzöſiſchen 
Stadt einzuziehen, ſo daß dieſe Iepteren, welche in Uebergabe binauszuſchieben. Paris läßt ſich ſeiner Truppen nicht über 3000 Mann betrug, die aus ⸗ 
der Matrie niedergelegt wurden, den Franzoſen ver⸗ Eigenart wegen nicht nach Art eines anderen Platzes ſchließlich den Marſchregimentern, alſo der Linie, an⸗ 
loren gegangen ſind. um 3½ Uhr am nächſten beurtheilen, denn in der ungeheuren Stadt find un- [gehörten. Die Schwierigkeit der Entwickelung lähmte 
Morgen wurde der Generalmarſch geſchlagen und bis berechenbare Elemente, welche erſt jept, nachdem jede] die Energie des Feindes. Man konntt an mehreren 
6 Uhr gab es ein allgemeines „sauve qui peut, Hoffnung auf Befreiung von dem eiſernen Gürtel] Stellen bemerken, daß die Truppen dem Kommando 
während die Eiſenbahnlinien ausſchließlich von den geſchwunden, zur vollen Geltung kommen werden. der tapfer voranſtürmenden Offiziere ungern und nur 
Militärbehörden in Anſpruch genommen und jpäter Außerdem hoffen wir doch, daß endlich der letzte zoͤgernd folgten. Vor 10 Uhr bereits war der An⸗ 
bis Hangeſt aufgebrochen wurden. In der allgemei⸗[Grund, die Bombe, den Pariſern vorgeführt wer- griff gänzlich zurückgewieſen. Die unverwundeten 
nen Ueberſtürzung hatten die Truppen ihre geladenen] den wird. Gefangenen, deren über 200, unter dieſen 2 Offiziere, 
Flinten in großer Anzahl weggeworfen; die Jugend Hauptquartier Verſallles, 30. November fin preußiſche Hände fielen, waren äußerſt niedergeſchla⸗ 
der Stadt verſammelte ſich am Bahnhofe, nahm die (B. B.-C.) Auch heute und in dieſer Nacht unter- [gen. Einige der gefangenen Mannſchaften äußerten, 
Waffen an ſich, und feuerte auf die Stationguhr.] halten die Forts unaufhörliches Feuer und die hieſige daß ſie am liebſten nach Paris zurück möchten, nicht 
Nachdem drei Knaben bei dieſem Vergnügen getöbtet| Garnijon ift jeden Augenblick marſchbereit, indem man um noch einmal gegen die Preußen, ſondern um gegen 
worden waren, wurde den jugendlichen Kriegern das von Neuem cinen Ausfall des Feindes erwartet. Die ihre Ofſtziere vorzugehen. Was die Lebensmtttelfrage 
gelegt, und eine Grabesſtille trat ein. Von beiden Aus fade, tie der Feind geſtern machte, waren angttrifft, jo dürften nach deu Ausſagen der Gefan⸗ 
meinem Fenſter im Hotel ſah ich, wie der Wirth ur d trotz der mehrere Stunden anhaltenden Kanonade von] genen von geſalzenem Fleiſch noch größere Vorräthe 
ein Kellner ſorgfältig irgend. einen Schap im Garten] keiner großen Bedeutung. Nachdem in der Nacht dom [in den Forts vorhanden jein. 
vergruben, und die Stelle dann mit welkem Laub] 28. zum 29. unſere am Fort Jory ſtehenden Jäger⸗ Die Gründe, welche die militäriſchen Führer zu 
bedeckten. Dann ſtürzte Jemand in mein Zimmer, poſten des 6. Korps von dem vom Feinde unterhal⸗ einem aggreſſiven Vorgehen in dieſem Augenblick ver⸗ 
um mir zu jagen, daß die unvermeidlichen beiden tenen Ftuer ſtark zu leiden hatten, brach derſelbe in anlaßt haben, entziehen ſich zur Stunde noch der 
Ulanen im Anzuge ſeien. Schließlich kamen denn] der Nähe von Villeneuve St. Georgs am 29. Mor-] Beurtheilung. Doch geht aus den Zeitungen von 
auch die Preußen, aber nicht die zwei Ulanen, ſon⸗ gens 6 Uhr aus dem Fort Jory beraus. Unſere 
dern ein Offizier, der an der Spize von 12 Mann Truppen waren von 6 bis 10 Uhr dem beftigſten 
ritt. Kurz darauf erſchien mehr Kavallerie und In⸗]Granaten-, Shrapnel⸗ und Kleingewehrfeuer aus ge⸗ 
fanterie, die den Place Périgord anfüllten und ſich] etzt. Als drei Bataillone Mobilgarde gegen die Re⸗ 
bei der Kathedrale ſammelten. Die Framzoſen hatten] gimenter des 6. Korps losgingen, wurden ſelbe ſo⸗] Cernirungsheer unternehmen wolle. Man drang in 
ſich Tags vorher gut geſchlagen, beſonders dit Ma- fort in Stärke von 3000 Mann von unſeren mit Folge deſſen in die Regierung, daß ſte ihrerſeits einer 
rineſoldaten und die Chaſſeurs. Die letzteren wur⸗ Ungeſtüm vordringenden Truppen abgeſchnitten und ſolchen Offenſtve zuvorkommen müſſe. Es wurde 
den von der preußiſchen Artillerie buchſtäblich nieder-] blieben in unſeren Händen als Gefangene. Man war fendlich für gewiß gehalten, daß General Trochu einen 
gemäht. Ich konnte nicht umhin, das Betragen der indeſſen gnädig gegen dieſe „pauvres gargons*, Ausfall, den er unter anderen Verhältniſſen vorbe⸗ 
Preußen bei ihrem Einzuge zu bewundern. Es warf dieſelben wurden vollſtändig entwaffnet und post reitet hatte, und der nach Choiſy le Roi gehen ſollte, 
ruhig und ernſt. Alles, woran fie vorbeikamen, jhie-|festum nach Paris wieder hineingeſchickt, um daſelbſt am 21. November zur Ausführung bringen werde. 
nen ſie mehr mit dem Auge eines Reiſenden als mit] dem General Trochu speziellen Bericht über ihren] Vereinzelte Kanonenſchüſſe, die am Abend dieſes Tages 
dem eines eindringenden Eroberers anzuſehen. Alle] Heldenmuth abſtatten zu können. Staunens werth iſtſ in der angegebenen Richtung gebört wurden, genügten, 
die an der ſchönen Kathedrale vorbeikamen, drehten] die Erſcheinung, daß trotz der vier Stunden heftig [Hr in Paris das Gerücht entſtehen zu laſſen, daß 
ſich um, um ſie beſſer in Augenſchein nehmen zu währenden Kanonade nicht nennenswerthe Verwun⸗ die Preußen in Coiſp zurückgeworfen jeien. Einige 
können. Die Arbeiter von Amiens waren ſehr er- dungen zu Tage getreten ſind. Artillerie-Offiziere Zeitungen vom 22. erzählen die Sache als faktiſch. 
bittert. Sie ſchaarten ſich in den Straßen zuſammen ] ſuchen den Grund in dem unfinnigen Schießen der Die folgenden Aufklärungen, die natürlich die Ein⸗ 
und verſuchten Barrikaden zu errichten; es ſchien aber Franzoſen, die in fortwährender Haſt ihre Kugeln nahme von Choiſy dementiren mußten, rieſen unter 
zweifelhaft, ob der Angriff mehr gegen ihre Vorge ⸗ in's Blaue hinein richten, ohne auch nur die Poſi⸗ dieſen Umſtänden große Verſtimmung hervor. Die 
jepten, oder gegen den Feind beabſichtigt war. Einer tion des Gegners im Geringſten zu berückſichtigen. Blätter der ſozialen Partei, an ihrer Spitze das von 
von ihnen ſchüktelte drohend eine Jauſt nach meinem] Gleichzeitig war das 7. und 47. Regiment bei der Felix Ppat redigirte Blatt „Le Combat“ bemächtigten 
Wagen. Der Präfekt hatte fie verlaſſen, der Malre Sevreeſchanze in der Nähe von St. Cloud engagirt.]ſich dieſer Angelegenheit zu neuer Oppoſttion gegen 
hatte den Kopf verloren, der General, welcher dort] Die Vorpoſten waren durch die anhaltende Kanonade die proviſoriſche Regierung. Em von Ppat ſelbſt ge- 
geweſen war, befand ſich in Arras „et il faut] vom Mont Valcrien gezwungen, ſich in ein Blod- ſchriebener Artikel verſchärſte den Widerſpruch bis zur 
arriver“, wie ein Franzoſe mir ſagte, „que la haus zu ihrem Schupe zu begeben. Als am 29. Androhung einer neuen Revolte. Es hieß dort unter 
munieipalité était tres faible.“ Was für ein Morgens 6 Uhr die Ablöſung der Vorpoſten ſtatt⸗ Anderem: „Das Gouvernement treibt uns eher auf 
trauriger Triumph für Bourbaki! finden ſollte, ſchickte ſich der Feind an, mit großen die Barritaden, als daß es uns in die Laufgräben 
— Der Korreſpondent der „Morning⸗Poſt“ bei] Streitkräften aus dem Fort hervorzubrechen, nachdem führte.“ Außerdem wurde daran erinnert, daß der 
der franzöſiſchen Weſt⸗Armee schreibt aus Coulie un- es einer feindlichen Patrouille gelungen war, unbe- Monat Dezember vor der Thüre ſtehe; das ſeien die 
term 26. Nove nber! „Unſere Informationsmittel ſind meckt bie an die Jägerſchanze herankommen. Die Tage des Staatsſtreiches und ee jheine als ob ſie 
jo mangelhaft, daß wir uns auf die einlaufenden] Jäger des 5. Korps bemerkten indeſſen die Patrouille auch diesmal das Ende der Republik bezeichnen ſollten. 
Nachrichten gar nicht verlaſſen können. Die Gene- noch rechtzeitig genug und verjagten dieſelbe unter Es genügt vorläufig, die Aufmerkſamkeit auf 
rale scheinen alle durchaus Nichts von den Bewe- ein zen Verluſten. Die eiſerne Brigade, das 7. und dieſen Punkt zu nichten. In wie weit die Regierung bel 
gungen des Feindes zu wiſſen, und wir wiſſen nur, 47. Regiment, harte vergebens auf das Vorgehen ihren neuesten Entſchlüſſen dem Druck der ertremen 
daß unſere Mobilen eine große Vorliebe für ſtrate“ der Franzoſen. Mehrere Bataillone machten auch | Parteien gewichen iſt, wird ſich erſt in einigen Tagen 
giſche Bewegungen und für's Fortlaufen haben, wenn wirklich Miene vorzugehen, zogen ſich aber immer wie⸗Jüberſehen laſſen. 
die preußiſchen Bomben in ihrer Nähe niederfallen, der unter lebhaftem Feuer aus den Forts zurück. 
ja ein Offizier von ihnen ſoll heute Morgen laut Auch bier verſchoſſen die Franzoſen ihr ganzes Pul- Norddeutſcher Reichstag. 
kriegsrechtlichem Urtheil in Tours erſchoſſen werden, ver, und dennoch zählen wir unter der eiſernen Bri⸗ 5. Sitzung vom 3. Dezember. 
weil er ſeinen Leuten bei Nogent le Rotrou das gade im Ganzen nur fünf Verwundete. Man glaubt, Der Präſident Simſon eröffnet die Sitzung um 
wackere Kommandowort gegeben hatte: „Sauvons daß der bei St. Cloud beabſichtigte Angriff nur ein] 11 ½¼ Uhr. N N 
nous.“ An Disziplin fehlt es unter den Mobilen] maslirter war, um unjere Aufmerkſamkeit abzulen⸗ Die Tribünen ſind überfüllt. 
ganz und gar. Bevor ſie ſich des Nachts nieder 


Woche in großer Aufregung gelebt hat. Man trug 
ſich mit leeren Gerüchten; man ſprach von einem 
Maſſenangriff auf die ſüdlichen Forts, welchen das 


ken. — Seit heute Morgen ſtehen in der Avenue Am Tiſche des Bundesraths die Miniſter: Del⸗ 
St. Cloud und auf dem place d'armes die Geſchütze brück, v. Frieſen, der Geheimrath v. Puttkammer und 
des 5. Korps in voller Beſpannung und Marſch⸗ Andere. 

bereitſchaft aufgepflanzt, um auf Ordre ſofort nach Abg. Duncker begründet ſeine Interpellation, 


bewegen ſich trop des herrlichen Wetters auffallend Rede ſtehende Frage, führt Redner aus, ſei in ge- 


dem Kampfplaß eilen zu können. In den Straßen betreffend die Internirung Jacoby's. Die hier in f 


wieder hergeſtellt. Unſere Verluste find, was die Ge⸗ 


erſte wür tembergiſche Brigade betheiligte ſich neben 
fechte des geſtrigen Tages betrifft, noch nicht vollſtän⸗ 


nauer Verbindung mit den Angelegenheiten, welche] der Provinz Hannover in den Kriegszustand ſei nicht J 
iſchen 2. Armeekorps und der ſächſiſchen 24. 


das Land jetzt beſchäftigen. Es gelte, jeden Eingriff] gerechtfertigt, iſt unbegründet. Dort beſtand eine] dem pre 


in Rechte, komme er woher er wolle, mannhaft zu⸗ kleine Partei, welche in der t das Vaterland ver-| Divifion von Morgens 7 bis Nachmittags 4 dig konſtatirt, doch dürften ſie kaum ſehr erheblicher 
rückzuweiſen. (Abg. Vogel v. Falckenſtein wohnt der] rathen wollte. Solche Konſpltatoren find noch heut] Uhr am Kampfe. 4 il von Champigny wurde Natur fein. Eine Unzahl von Gefangenen iſt unſe⸗ 
Verhandlung in der Hofloge bei). Man könne in der Provinz Hannober. un die Schmach ein⸗ genommen, die Stellung Billie 8-Cotuillh behaupttt rerſeits gemacht worden; doch haben jetzt ſchon ver⸗ 


ſchiedene Truppentheile folgenden Uſus eingeführt, um 
die Anzahl der „bouches inutiles“ in Paris nicht 
noch ſelbſt vermindern zu helfen. Wenn Felnde um⸗ 
zingelt ſind und ſich ergeben müſſen, ſo entwaffnet 
man fie vosſtändig, legt Chaſſepot, Säbel, Munition 
sc. bei Seite und jagt fle dann mit Kolbenſtößen in 
die ſcamzöſiſchen Linien zurück. Für Den und Je 
nen, welcher ſich der Pferde- und Salzfleiſchkoſt hal⸗ 
ber vielleicht nicht ganz ungern fangen ließ, muß die⸗ 
ſes Verfahren allerdings einen Strich durch die Rech⸗ 
nung machen. Heute iſt der Mont Balerien nebſt 
den andern Forts durchaus ſchweigſam und faſt 
ſcheint es, als ſeien wir aufs Neue in die Region 
der Calmen eingetreten. 


99 trat, daß deutſche Männer gegen Deutſchland foch-] Offiziere und Mannſchaften zeichneten ſich durch her⸗ 
soby’3 beklagen, aber die Internirung ſei nicht das] ten, war der Belagerungszuſtand nicht gerechtfertigt?] vorragende Tapferkeit aus. Unſer Verluſt iſt erheb⸗ 
geeignete Mittel geweſen, den Eindruck jenes zu be⸗ Die Verhafteten mögen ſolche Geſinnung nicht gehabt lich. Die zweite und dritte Brigade befanden ſich in 
klagenden Verhaltens im Auslande abzuſchwächen, — haben; die Handhabung des Belagerungszuftandes| der Stellung Sucy⸗Vellencuve St. Georges und kamen 
im Gegentheil! Das Volk, gefragt, würde ſich gegen] war nicht zu billigen, aber die Verhängung desſelben] nicht zum Geſecht. 

die Braunſchweiger mit großer Begeiſterung erhoben war nothwendig. Johann Jacoby iſt ein erfahrener — Der „Staats⸗Anzeiger für Würtemberg“ 
haben, aber es widerſtrebte uns, gegen Männer] Politiker; er kennt die Stimmung im Volke. Wel- meldet: Geſtern Abend beſchloſſen die bürgerlichen 
in Ketten und Banden aufzutreten.“ (Bei- chen Zweck konnte da die Rejolution haben, welchen] Kollegien, anläßlich des Eintritts Würtembergs in den 
fall.) Die Wirkung der Maßregel ſei alſo eine ver- Erfolg? Die Ermuthigung des Feindes allein, und] deutſchen Bund, eine Adreſſe an den König zu rich⸗ 
fehlte geweſen. — Wie läßt ſich, fragt Redner, ver-] dieſer Erfolg, gewiß nicht beabſichtigt, iſt erreicht wor- ten, um ihre dankbarſte Anerkennung für den hoch⸗ 
einen, daß Graf Bismarck früher die Verantwortlich-[den. Jacoby hätte beſſer gethan, zu ſchweigen. Er] herngen Entſchluß auszudrücken. Die Adreſſe jagt im 
keit für alle Maßnahmen auch im Kriege übernom- bat die Kriegführung erſchwert; ſeine Erklärungen er⸗] Weſenilichen: Höchſtderen Fürſorge verdanken wir, 
men und jetzt dem Dr. Jacoby geantwortet habe, ſchienen in der „Independance belge“ in einem Lichte, daß die wichtigen Intereſſen Würtembergs, welche ohne 
die Angelegenheit ſei außerhalb feiner Kompetenz k] welche fie jo hinſtellten, als ſei die Annexion eine] Gefährdung des Weſens der deutſchen Bundesgemein- 


Auftreten der Braunſchweiger ſowohl wie das 


Redner erwartet eine Erklärung der Regierung, daß Forderung nur der preußiſchen Militärpartei. Abg.] ſchaſt einer ſelbſtſtändigen Pflege bedürfen, gewahrt 


der Bundeskanzler die Verantwortung für Ueberſchrei⸗ 
tungen übernehme, daß der Reichstag Rechenſchaft zu 
fordern befugt ſei. Die Nation habe die Antwort 
auf die Forderung der Braunſchweiger und Jaeoby's 
gegeben; überall hat fie erklärt, daß fie die Vereini⸗ 
gung von Elſaß und Lothringen mit Deutſchland 
wolle. Die Gefahr ſei alſo beſeitigt und die Militär⸗ 
befehlshaber würden keinen Abbruch an ihnen erleiden, 
wenn ſie ſich dem Geſetze unterwerfen. 

Miniſter Delbrück: Schon vor der Kriegs- 
erklärung hat man hier gewußt, daß die franzöſiſche 
Kanalflotte Cherbourg verlaſſen habe: — die Küſte 
war gefährdet und auf Grund des Art. 68 der Ver⸗ 
faſſung wurde die nothwendige Einheit im Befehl 
angeordnet. Die Suspenflon von Verfaſſungsbeſtim⸗ 
mungen hat im Bezirk des Kieler Hafens ſtattgefun⸗ 
den auf Grund des Geſetzes von 1851. Am 25. 
Juli erfolgte dieſe Suspenſion in Colberg, Stadt 
und Hafen; die Aufhebung der Suspenſton erfolgte 
Ende Oktober. Die Art. 5, 6, 27, 29, 30 ſind 
ſuspendirt in den Kreiſen Hadersleben, Sonderburg ꝛc.; 
die Suspenſion dauerte einen Tag. An anderen Orten 
find Sus penſtonen nicht erfolgt. — Dies mag auch 
die verlangte Rechenſchaft, welche gefordert, erſetzen; 
fle genügt, jo weit die Lage einer Aufklärung bedarf. 
Der Bundeskanzler kann die Verantwortung nicht 
übernehmen für einzelne Akte der Militairbefehlshabee; 
te kann nur für die Handlungen der Kriegs miniſter 


verantwortlich fein. 
Auf Antrag der Abg. v. Hoverbeck und Hirſch 


knüpft ſich hieran eine Beſprechung. Abg. Kryger]Kryg 


(Befthoft), einer der Verhafteten, verſicht ſeine Sache 


perſönlich. Redner ſtellt entſchieden in Abrede, daß 


er für Napoleon habe Partei nehmen, die Kriegsflagge 
gegen Deutſchland habe erheben wollen; er habe nur 
immer das Selbſtbeſtimmungsrecht der Nor dſchleſier 
im Auge gehabt und für Ausführung des Art. 5 des 
Prager Friedens alle Inſtanzen verfolgen wollen. Er 
fet durchaus kein gefährlicher Mann und der gegen 
ihn gehegte Verdacht ſei unbegründet. Er wiſſe zur 
Stunde noch nicht, was er verbrochen, weshalb er 
elngeſperrt worden ſei. 
Abg. Windthorſt (Meppen): In Hannover find 
eigene Dinge vor Beginn des Kriegszuſtandes geschehen, 
welche gerade General Vogel beſeitigt hat. Nicht er 
iſt anzugreifen, denn Alles lag mehr in ſeiner In⸗ 
ſtruktion als in feinem Willen. In Hannover find 
eine Reihe Männer arretirt und in die feuchten Kaſe⸗ 
matten Magdeburgs geworfen. Die Mutter des 
Grafen Brehm konnte ihren Sohn nicht beſuchen. 
Ein Prieſter iſt auf falſche Denunziation verhaftet 
und dann freigelaſſen worden. In dieſem wie in 
jenem Falle trat General Vogel v. Falkenſtein ver⸗ 
mittelnd und beſſernd ein. In Hannover waren wir 
mit der Ernennung des Generals Vogel zufrieden, 
wir zogen dieſen Herrn den Civilbehörden und deren 
Verfahren vor. Die Rechtfertigung der Maßregeln 
zeigte mir indeſſen, daß ich mich einer Wachtſtuben · 
jurisprudenz gegenüber befand, der ich nicht gewachſen 
bin. In England würden ſolche Maßregeln von 
allen Parteien verurtheilt worden ſein, von den Torys 
voran. Wenn wir in Kriegszeiten ohne Rechenſchaft⸗ 
legung der Militärdiktatur verfallen ſind, ſo bedaure 
ich die Zuſtände in Norddeutſchland. (Beifall.) 
Abg. Wagener (Neuflettin.) Die Maßregel 
habe Perſonen in ein unverdientes Relief geſetzt. 
Schlimm ſei nicht die Thatſache ſelbſt, ſondern der 
Umſtand, daß wir mitten im Kriege ſchon anfangen, 
unſere ſchwarze Wäſche vor den Augen Europas zu 
waſchen. Der Ausdruck „perſönliche“ Verantwort- 
lichkeit im Geſetze thue dar, daß kein Miniſter, Nie- 
mand ſonſt für das, was ein General thut, verant⸗ 
wortlich ſein kann. Gegen eine ſolche Berantwort- 
lichkeit ſpreche die militäriſche Hierarchie. Ein Ge⸗ 


neral empfange ſeine Befehle vom Oberbefehlshaber 


und dieſem jei er perſönlich verantwortlich. Das un- 


Kryger iſt ſeit drei Jahren mit großer Langmuth 


ſind, und wenn auch der Eintritt in den deutſchen 


London, 3. Dezember. Ein hier veröffentlich ⸗ 


tes Telegramm des Fürſten von der Moskowa demen⸗ 


vom Haufe behandelt worden. Kryger ſagt heut] Bund, der Krone wie dem Volke, das Aufgeben joltirt die Nachricht von dem angeblichen Friedensver⸗ 


freilich nicht mehr, daß er an Frankreich appelliren 
wolle. Frankreich iſt heut ein ſchlechter Bundesge⸗ 
noſſe. Denken wir aber an die Reden bei dem 
Bankett in Kopenhagen, J gegen welche Kryger nicht 
proteſtirt hat, ſo wiſſen wir, was wir von den heu⸗ 
tigen Verſicherungen dieſes Herrn zu glauben haben. 
— Das rechtwidrige Verfahren hingegen bedauere 
ich tief. 

Abg. Bebel: Schmutzige Wäſche waſche, wer 
ſchmutzige Wäſche gemacht hat. Die verhafteten So⸗ 
zialdemofraten ſeien gräßlich mißhandelt worden, ob⸗ 
wohl fie nur das Verbrechen begangen hätten, für 
ihre ehrliche Ueberzeugung einzutreten. 

Abg. Schulze⸗Delitzſch erkennt in der vor⸗ 
liegenden Sache wieder eine Gelegenheit, das Thema 
von der unverantwortlichen Verantwortlichkeit oder 
der moraliſchen Unverantwortlichkeit zu erörtern. Daß 
man jetzt mitten während des Kampfes dieſe Frage 
erörtere, ſei ein Zeugniß hoher Würde für das 
deutſche Volk: Draußen äußerſte Anſtrengung für 
das Vaterland, hier Eintreten für die heiligſten Rechte 
des Bürgers! Das erhöhte den Reſpekt des Aus⸗ 
landes vor uns. Wir müßten den Heerrführern 
Dank abſtatten, aber nicht durch Aufgeben von Rech⸗ 
ten der Bürger. 

Die Diskuſſion wird nunmehr geſchloſſen. 

Zu perſönlichen Bemerkungen nehmen das Wort 
die Abgeordneten Windthorſt, Bebel, Miquel und 


Sitzung Montag 11 Uhr. 


Tagesordnung: Deutſche 
Verträge. n 


Deu lſchland. 
Königsberg, 3. Dezember. 


Morgen ging der letzte Dampfer von hier nach Pil⸗ 


lau, womit auch wahrſcheinlich die Dampfſchiffahrt 
vorläufig geſchloſſen 


ſowie die Binnenſchiffahrt 
ſein wird. 

— In der verfloſſenen Nacht iſt die Tiſchler⸗ 
werkſtätte auf dem Oſtbahnhof total niedergebrannt; 
der verurſachte Schaden wird auf eime Virtelmillion 
geſchätzt; eine Lokomobile, ein Salonwagen und meh⸗ 
rere Perjonen- und Güterwaggons find durch das 
Feuer zerſtört worden. 

Saarbrücken, 3. Dezember. Berichte aus Ver- 
ſailles vom 30. November melden: Die bei dem 
geſtrigen Ausfalle in unſere Hände gefallenen Leicht- 
verwundeten ſollten nach Paris zurückgeſchickt werden, 
um ſich dort heilen zu laſſen. Sie weigerten ſich je- 
doch und wollten lieber Gefangene bleiben. Die 
Einnahme von Amiens hat auf die hieſige Bevölke⸗ 
rung großen Eindruck gemacht, ebenſo die kräftige 
Zurückweiſung des Verſuches der Loire-Armee bei 
Beaune la Rolande. 

Hamburg, 3. Dezember. Der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin hat dem hieſigen Senate eine 
telegraphiſche Mittheilung über die Schlacht vom 2. 
d. zugehen laſſen; der Inhalt derſelben entſpricht 
wörtlich den offiziellerjeits veröffentlichten Mittheilun⸗ 
gen. Der Großherzog hebt am Schluß hervor, daß 
ſich die hanſeatiſchen Regimenter im Kampfe gleich 
alten erprobten Truppen bewährt haben. Eine gleiche 
Mittheilung iſt eingetroffener Meldung zufolge auch 
dem Senat von Bremen zugegangen. 

Dresden, 3. Dezember. Das „Dresdner Jour⸗ 
nal“ veröffentlicht nachſtehendes Telegramm des kom⸗ 
mandirenden Generals des Königlich ſächſiſchen Armer⸗ 
korps, Prinzen Georg an den König: „Geſtern, Frei⸗ 
tag, früh 7½ Uhr, nahmen 2 Bataillone des 8. 
Infanterie-Regiments Nr. 107 Brie jur Marne, 
gleichzeitig nahmen die Würtemberger Champigny durch 
Ueberfall. Später entwickelte der Feind große Maj- 


er. 
Schluß der Sitzung 2 uhr 35 Min. Nächſte 


Die Schifffahrt 
nach Pillau iſt für Segelſchiffe geſchloſſen, heute 


die Einigung Deutſchlands zu einem großen mächtigen 
Vaterlande die Sicherheit und dig Würde unſerer 
offentlichen Zuſtände und eine e Bahn für die 
Entwicklung der gemeinſamen Einrichtungen verbürgt, 
ein Fortſchritt, der in der Vereinzelung niemals zu 
erreichen geweſen wäre. 

München, 3 Dezember. Dem Kriegsminiſte⸗ 


von Mecklenburg, bei welchem das Korps v. d. Tann 
ſich befindet, hat geſtern gegen die Loire-Armee glän⸗ 


zend geſiegt. 
Ausland. 

Bräffel, 3. Dezember. Der hier aus Tours 
eingetroffene „Moniteur“ vom 30. November erwähnt, 
daß von 79 bei Ausbruch des Krieges aktiven fran- 
zöſiſchen Generalen nur noch 13 im Dienſte ſind. 
Die Uebrigen ſind todt, gefangen oder verwundet, 
ausgenommen General Fleury. Die Generale Pala- 
dine und Lamotterouge waren vor dem Kriege be⸗ 
reits penſionirt. — Der Chefredakteur der „Union 
de la Sarthe“, Norder, iſt verhaftet, weil er ſich miß⸗ 
liebige Aeußerungen über Gambetta und den Sarthe⸗ 
Präfekten erlaubt hatte. 

Brüſſel, 3. Dezember. (B. B.-C.) Der In- 
dependance wird aus Berlin telegraphirt: „Man 
betrachtet hier die Meldung von dem angeblichen Ver⸗ 
tragsabſchluß zwiſchen Preußen und dem Exkaiſer als 


Löſung der Pontusfrage einzunehmen.“ 
reſpondent fügt hinzu, daß Friedens verhandlungen vor 
dem Fall von Paris unwahrſcheinlich ſeien. 

— (B. B.-C.) Man telegraphirt der Inde⸗ 
pendance aus Wien vom 2. Dezember: „Der Zu- 
ſammentritt der Konferenz ſcheint geſichert. Acceptirt 
Rußland den engliſchen Standpunkt, jo wird di. 
Status quo auch während der Dauer der Konferenz 
im Schwarzen Meere aufrecht erhalten. Oeſterreich, 
Italien und Preußen nahmen dieſen Vorſchlag an, 
auf Rußlands Zuſtimmung wird gerechnet. Schwie⸗ 
rigkeiten erwartet man nur von der Regierung in 


Tours. 

Verſailles, 1. Dezember. Seit 48 Standen 
grollte Kanonendonner von den Pariſer Forts, ſchler 
ohne Pauſen zu machen. Faſt hörte es ſich an, als 
ſollte der eherne Mund der Geſchütze, ein neues 
Rolandshorn, die fern weilende Loire-Armee herbei⸗ 
rufen. Aber die Loire-Armee, die gerade am 29. 
November bei Beaune la Rolande nach Fontainebleau 
durchzubrechen verſucht hatte, um ſich in den Rücken 
des linken Flügels unſerer Einſchließungsarmee zu 
werfen, konnte den Schmerzensſchrei nicht hören, den 
das bedrängte Paris nicht müde wurde, zwei Tage 
lang von ſeinen Forts ertönen zu laſſen. Gute Rech⸗ 
ner haben herausgebracht, daß von den ſüdlich und 
weſtlich gelegenen Forts allein in der Nacht vom 28. 
zum 29. November eine Pulver- und Geſchoßver⸗ 
ſchwendung getrieben worden iſt, welche ſich auf eine 
Ausgabe von 120,000 Thalern für dieſe 12 Stun⸗ 
den allein beziffern läßt. Während der Hauptausfall 
am 29. November gegen das 6. preußiſche Korps 
und ſeine Stellungen bei Villeneuve St. Georges ıc. 
gerichtet war, dirigirten ſich geſtern die Streitkräfte 
des Generals Ducrot vor den Forts Charenton, Bin- 
zennes und Rosny gegen die Poſitionen der würtem⸗ 
bergiſchen Divifionen, zwiſchen Seine und Marne, ſo 
daß der Hauptkampf ſich auf die Dörfer Champigny 
ſur Marne, Villiers ſur Marne und Brie ſur Marne 
konzentrirte. Der Kampf, mit großer Hartnäckigkeit 
geführt, zog fi bis nach 6 Uhr hin, wiewohl um 
Mittag vollſtändig entſchieden war, daß ein Durch ⸗ 


ſchuldige Eingeſperrtſein ſei keine kleine Sache, eine ſen; das Gefecht endete gegen 3 Uhr mit Behaup- bruch auch an dieſer Stelle nimmermehr gelingen 


Unterſuchung wäre gut, aber gewiß werde Niemand 
glauben, General Vogel habe abſichtlich die Rechte 
der preußiſchen Staatsbürger ſchädigen wollen. 
einer Komplikation laſſe ſich nicht alles von vorn⸗ 
herein überſehen. Möge man für genaue Unter ⸗ 
ſuchungen den Abſchluß des Friedens abwarten. 


tung der Stellung, aber beträchtlichen Verluſten, be⸗ 
ſonders ſtark beim Schützen- und achten Regiment. 


pen fochten bewunderungswür dig; einige Hundert Ge⸗ 
fangene gemacht. 
Stuttgart, 3. Dezember. Ein Telegramm des 


werde. Einen Moment lang ſcheint während des 
Gefechtes am Morgen die würtembergiſche Divifion 


Bei] Dieſe und die anderen im Gefecht geweſenen Trup- ihre Fühlung mit dem 6. Korps verlaſſen zu haben. 


Augenblicklich erhielt die Reſerve-Artillerie des 2. 
baieriſchen Korps, welche dem preußiſchen 6. Korps 
zugetheilt iſt, Weiſung, ſich fertig zu machen, um in 


Abg. Miquel: Wir bedauern das geſetzwidrige Generals Obernitz an den König meldet: Malnouc, die vermuthete Lücke ſofort einzutreten. Noch ehe 
Verfahren, wir meinen, auch im Kriegszuſtande müſſe[ 3. Dezember, 5%, Uhr Morgens. Geſtern fand aber dieſe Artillerir den ihr vorgeſchriebenen Weg zu⸗ 
der Bürger im Rechte geſchützt, zur Zeit gewarnt deutſcherſeits ein Angriff gegen die vom Feinde be- rückgelegt, konnte fie ſchon Kontreordre erhalten, da 


werden, damit er den eintretenden Rechtezuſtand — 


nen lerne. Die Anſicht Windhorſts, die Verſetzung 


ſetzte Linie Champigny⸗Brie ſtatt. 
feindliche Streitkräfte ſtanden uns gegenüber. Die Die Fühlung der beiden Truppenkörper war völlig 


Sehr beträchtliche 


ihre weitere Mitwirkung ſich als unnöthig erwieſen. 


mancher in unſerm heimiſchen Staatsweſen eingelebten] trage zwiſchen dem Könige von Preußen und dem 
Anſchauungen auferlegt, jo find wir doch gewiß, daß] Kaiſer Napolen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 5. Dezbr. Ja der Reichstags⸗Debatte 


über die Berfaffungs-Verleäge thellt Delbrück mit: Der 
König von Baiern richtete ein Schrelben an den Kö⸗ 
rium iſt folgendes Telegramm zugegangen: Verſailles, nig von Preußen, wo. en er Letzterem die Kalſerwürdt 
2. Dezember. Die Armeeabtheilung des Großherzogs] anträgt. — Die n Verſailles wellenden Fürſten 
ſtimmten zu. — Die Zuflimmung der übrigen Für⸗ 
Ken vnd ſteien Städte ſteht zu erwarten. 


Der König in Auguſta in Berlin. 
Verſailles, 4. Dezember, 12 Uhr Nachts. Nach 


zweitägger Schlacht der 2. und mecklenburglſch.n 
Armee hat das Korps Mannſtein die Voeſtadt St. 
Jean, den Bahnhof von Orleans heute Aberd ge⸗ 
nommen. 
die Stadt zu nehmen. 
Gefangene. 
veclor am meiſten. 


Die andern Korps ſtehen bereit, morgen 
30 Geſchütze, über 1000 
Verluſt mäßig. Die Dlviſſon Wrangel 
Hier Alles heute ruhig. 
Wilhelm. 


Verſailles, 4. Dezember, 10 Uhr Abends. 
Am 3. warfen die Kolonnen des General-⸗Feldmarſchall 
Prinz Friedrich Karl den Feind über Chillleurs aur 
Bois und Chevilly hinaus in der Richtung auf Or- 


"| teans zurück; 3. und 9. Korps nahmen dabel je ein 


Geſchütz; diesjeliiger Veeluſt nicht bedeutend. — Vor 
Paris brach der Feind dle dem Gefechtsfelde vom 2. 


Dezember gegenüber geſchlagenen Brücken bei Brie am 


4. ab und zog ſich hinter die Marne zurück. Bel 
Aufräumung des Schlachtfeldes von Amlens fanden 
ſich noch 9 feindliche Feldgeſchütze und ein bedeuten⸗ 
des Kriegsmaterlal vor. v. Podbielski. 


Neueſte Nachrichten. 

Brüffel, 3. Dezember. Die durch Parijer 
Ballon hierher gelangte Nummer des „Journal offl- 
ciel“ vom 28. November ſagt: Wir wiſſen nicht, ob 
Europa ſich dahin entſcheidet, Frankreich in den Stand 
zu ſetzen, daß es unter Umſtänden, welche die Wahl⸗ 
freiheit und das Anſehen der Gewählten ſchützen, eine 
Natlonalverſammlung einberuſe. Das Gemetzel wird 
fortdauern, wenn Europa es duldet und Preußen 
nicht davon abſteht. Wie es auch kommen mag, 
Frankreich, welches keinen Krieg gewollt hat und über⸗ 
haupt keinen Krieg will, wird aus dem Kampfe mit 
ungeſchmälertem Gebiete und unverletzter Ehre her⸗ 
vorgehen. (Daß Frankreich jetzt der Krieg nicht mehr 
gefällt, wollen wir ihm glauben, und es iſt gut, wenn 
das übermüthige Volk für lange Zeit das Gefallen 
am Kriege verliert; es hatte, den vollen Ernſt des⸗ 
ſelben als unterliegender und niedergehaltener Theil 
bisher noch nie kennen gelernt. Uebrigens wird er 
dermann die entſchloſſene Betheuerung des amtlichen 
Blattes verſtehen als den Verzweiflungsſchrei, als das 
Schwanenlied. D. Red.) 

Brüffel, 4. Dezember. Die „Inde pendance“ 
fagt, nur der Umſtand, daß Leſſeps in Paris einge 
ſchloſſen iſt, habe das Zuſtandekommen des Vertrages 
zwiſchen der Suez⸗Kanal⸗Kompagnie und der für das⸗ 
ſelbe Unternehmen gegründeten engliſchen Geſellſchaft 
verhindert. 

Arras, 3. Dezember. Eine Proklamation des 
Generalkommandanten des Pas de Calais, Chargert, 
lautet: „Einwohner von Arras! Gegenüber den Ber 
breitern des verleumderiſchen Gerüchtes, Euer Ver⸗ 
theidigungskonſeil habe Euch noch vor der Annähe 
rung des Feindes verkauft und verrathen, erkläre ! 
auf meine Soldatenehre: Das Bertheidigungstonfeil 
ift einmüthig, die Stadt bis auf's Aeußerſte zu ver 
theidigen. Den Feiglingen und Verleumdern werde 


ich mit der ganzen Strenge der Geſetze begegnen. 


Turin, 4. Dezember. Die Vollendung 


Durchſtichs des Mont Cenis ſteht unmittelbar bevor. 
Bereits it das Geräuſch der Bohrmaſchine gegenſeitig 
vernehmbar. 


London, 4. Dezember. „Daily Telegraph“ ſabl, 


die engliſche Regierung unterziehe ſich augenblicklich 
der delikaten Aufgabe, die Regierung in Tours davon 
zu überzeugen, daß fie durch ihre Theilnahme an der 
Konferenz die indirekte Anerkennung für ſich ſelbſt er⸗ 
mögliche. 

Petersburg, 3. Dezember. Zur Ausarbeitung 
des Entwu fes für die Organifation der Reſerve⸗ 
Armee und für die direkte Theilnahme aller Stände 
an der Militärpflichtigkelt find zwei Kommiſſtonen 
niedergeſeßt, welche unter der Oberleitung des Krlegs⸗ 
min ſters fliehen. Die eine Kommiſſion hat die Auf- 
gabe, auf neuen von dem Kaiſer angegebenen Grund⸗ 
lagen ein Statut über die perſönliche Milttärpflich⸗ 
tigkeit ovezuarbeiten. Die andere Kommiſſion iſt be- 
auftragt worden, gleichfalls auf Grundlage bereits 
vom Kaiſer gutgebeißener Prinzipien ein neues Sta⸗ 
tut von den Erſatz-, Lokal- und Reſervetruppen und 
der Organiſation elnes Lanpſturmes zu entwerfen. 


d ommern. 

Stettin, 5. Dezember. Die rhelniſch · pommer ſche 
Ackerbau⸗-Aktlen⸗Geſellſchaft hat bekanntlich in Pom; 
mern eine Beſitzung Behufs rationeller, von entſpre⸗ 
chenden Kapitalien getragener Bewirthſchaftung von 
dem früheren Herrn Oberpräſidenten unſerer Provinz, 
v. Senfft⸗Pilſach, gepachtet. Bel der Wichtig ⸗ 
feit des Unternehmens ſchlen es dem Miniſter für 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten wünſchenwerth, ein 
ſachverſtündiges Grtachten über den erſten, praktiſchen 
Erfolg des Geſellſchaftezweckes in Anpachtung der 
Gramenzer Güter, über den derzeitigen Wirthſchafts⸗ 
betrieb daſelbſt, die aus dem Pachtgeſchäft hervorge⸗ 
gangenen verbeſſerten Einrichtungen, das finanzielle 
Gedeihen des Geſchüftes und danach in Ausſicht zu 
nehmende Gedelhen jener Akliengeſellſchaft zu erhal⸗ 
ten. Dasjelbe iſt von dem Vorſißenden der pom⸗ 
miiſchen ökonomiſchen Geſellſchaft und dem Profeſſor 
Dr. Dönkelberg zu Hofgeisberg bei Wiesbaden er- 
ſtattet worden und ſchließt mit dem Antrage, es möge 
der Miniſter in jeder geeignet erſcheinenden Welſe er⸗ 
wirken, daß die Pachtgeſellſchaft kräftig unterſtützt und 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frävl. Hedwig Rüdy mit dem Mechanikus 
Herrn Ernſt Staeger (Stettin). 

Geboren: Eine Tochter Herrn H. Herrmann (Bergen). 

Gräsrben: Herr Eat Schönborn (Stettin). — Frau 
Mathilde Radüchel geb. Michaelis (Ste tin). 


Stodtverordneten⸗Berſammlung. 
22 Am Dienſtag, den 6. d. M., Nachmittag 5½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 
N Mittbellun g des Eutw uns zum Stadthaushalts⸗Etat 
pro 1871. — Desgl. der Liſten zur Veranlagung der 
LKommun⸗ Steuer pro 1871 Behufs Reviſion; — für ver 
einer Zuſamer enſtellung der in den letzten Jahren bei 
der Armen⸗Verwaltung verausgabten Koften für Medi ⸗ 
kammt:. — Eine Vor auferechtsſache betr. das Mühlen. 
grund ſtüct Pommerensdo fer Anlage Nr. 1. — Vorlage 
dete. die interimiſtiſche Auſtellung von Lehrerin un 61 
2 ſtädtiſche Klementar-Mä⸗ chenſchnlen. — Ein Geſuch 
um Bewilligung einer Tachtentſchädigungeſum ve für die 
ausgefallenen Vi⸗h märkte. — Berlage betr. die Bewilligung g 
von 990 Ag zur Einführung der Gas beleuchtung in und 
bei Fort-Preußen — mit 1 Zeichnung. — Genehmigung 
eines mit 7 1 90 8 Vergleichs betreffend 
die lung von Floſſenlagermiethe. = 
Sn Rianspfenkliche Sitzung. ; 
Vorlage, von we teren m gegen einen hieſigen 
E nwohner auf Grund des $. 74 der Städte⸗Ordnung 
Abſtand zu nehmen — Penſtonirung eines ſtädt. Lehrers. 
Genehmigung der Abänderung des für die ſiädt. Beamten 
beſtebenden Normal-Brfolsunge-Etate. — Mittheilung über 
die Wahl von 2 ſtädt. Unter beamten. | 
Stettin, ben 3. Dezember 1870. Saurier. 


Auttivm. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗G richts ſollen 
am 7. Dezember, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Stolle ſchen Gaſthofe zu Löcknitz mehrere Stand 
berrſchaftliche Betten und Sprungfedermatratzen, 1 Regu⸗ 
latoruhr, 3 Kühe, 10 Schweine meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 

Haufl. 


—— — ͤ &äů— ß— — — 2 . 
Da unfere Armen und Kranken doch auch in dieſem 


— 


ihr! Kapital bis zum Betrage von 500,000 Thaler 
erhöht werde. Die Geſellſchaft verdiene im hohen 
Grade die Staats-Unterſtützung und bedürfe derſelben 
um jo mehr, als „ſich hier die engliſchen Vorgänge 
wiederholen“, wonach dieſes „nicht nur in national 
öko, miſcher, ſondern ſogar in nationaler Beziehung 
fo „ ſprleßliche Unternehmen mit einer Menge un- 
günfliger und aller vernünftigen Begründung entbeh⸗ 
render Vorurtheile zu kämpfen hat.“ 

— Vorgeſtern Abend gingen von hier 12 Dffi- 
ziere, 485 Main, 20 Pferde und einige Medizin 
karren der Divifion Kummer (dar unter 1 Kom⸗ 
pagnie aus Colberg) nach Metz, vom 1. pomm. 
Ulanen-Regiment Nr. 4 aus Cöslin 89 Mann und 
37 Pferde nach Nancy, endlich 1 Ofſtzier und 15 
Mann Artillerie von hier nach Vitri ab. 

— Geſtern ſiad etwa 700 — 800 franzoöſiſche 


Kriegsgefangeae nach Alt⸗Damm, beute 451 


Mann 1271 von hier abgegangen. 

— Die Eguiplrung der neuerdings eingezogenen 
PR iſt elne ganz vorzügliche. Die Leute 
erhalten vom Kopf bis zu den Füßen durchweg neue 
Bekleidung, dabei auch ſchöne neue wollene Unte.⸗ 
ziehhemden und Belnd leider. Bi 

— Ein hieſiger Handlungslehrling von etwa 
15 Jahren war vor einiger Zeit aus dem Haufe 
jeines Prinzipals plötzlich ſpurlos verſchwunden und 
alle Recherchen nach ſeinem Verbleib blieben ohne 
Erfolg. Kürzlich nun erhielt die über das Ver⸗ 
ſchwinden ihres einzigen Sohnes höchſt bekümmerte 
Mutter einen Bilef, in welchem der Sohn, um Ver- 
zeihung bittend, mitthellte, daß er, „von glühender 
Vaterlandslſebe beſeelt“, in einem Coops verſteckt, 


unſeren Truppen nach Frankreich gefolgt jet und ſich 
bel einem Lleutenant vor Parls als Diener befinde, 
er ſich dort ſehr wohl befinde und über ſeine feine. 


ren Schickſale der Muth: regelmäßig Nachricht zu⸗ 
gehen laſſen werde. 
— In 


Eiſenbahnſyſtems zu vereinigen. Dieſes Syſtem, 
nach welchem jeder Zug zwiſchen Haltſignalen fährt, 
iſt ols das vorzüglichſte zur Sicherung des Eiſenbahn⸗ 
betriebes adoptirt worden. 

— Der 30jährige biefige Arbeiter Karl Blu⸗ 
menthal, welcher vorgeſterg in der Nähe der Klo⸗ 
ſterſtraße mit dem Ablragen von Kartoffeln beſchäftigt 
war, glitt dabei aus, ſiel in die Oder und erteank. 
Die Leiche desſelben iſt geſtern aufgefunden und ins 
Krankenhaus geſchafft worden. 

ss Kreis Rügen, 2. Dezember. Der Winter 
hat ſich mit Schneeſcurm aus Norden eingeſtellt; doch 
iſt der Froſt gelinde. Von Neuem find dwehr⸗ 
leute einberufen. Kein Menſch war es fi 
vermuthen, daß in dieſem Johre Krieg kommen werde, 
daher ſind denn auch alle Reklamationen von den 
Ortsbehörden jo gut als unterlaſſen, und als bald 


im Mai] 


geſtohlen. Spinde und andere Gegenſtände waren 
ruinirt. Nach den angeſtellten Recherchen iſt der Dieb 
wohrſcheinlich in einem Manne aus Starnitz ermittelt, 
wel: erſt im Monat Oktober d. J. aus dem Zucht⸗ 
haus entlaſſen und bei dem die geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände theilweiſe vorgeſunden wurden. Ein ſicheres 
Zeichen war, daß der Be Dieb einen Knopf 
vom Rode verloren hatte und der aufgefundene zu 
dem Rode des Genannten mit den übrigen am Node 
befindlichen Knöpfen nicht nur harmonirte, ſondern 
an dieſem guch fehlte. Die gerichtliche Verhaftung 
L 
* VBörſen-Berichte. 
Stettin, 5. Dezember. Wetter Thauwetter. Tem⸗ 
p atur ＋ 30 R. Wind W 


Weizen mattt, loco per 2125 „nach Qualität 
ber g 60 77 A, ungar 68 4 3- bis 


nach der Mobilmachung etliche wohl molvirte Retla⸗ Böpfd. gelber per Dezember 79 „ Gd 79 % Re Br., 


mationen eingingen, wurden fie nicht berlückſichtigt, 


vielmehr mit der Marginalbemerkung „zu ſpät“ zurück⸗ 


geſendet. So ward lärzlich auch ein Fa 
der bis vor 
15 bis ½ 
Bräune erſt jeit 4 Wochen geftorbia find, einberufen. 
Als ſich nun angeſehene Leute für ihn verwenden 
wollten, entgegnete er: „Ich habe noch zwei Jahre 
Dienſtzeit, bin nicht beſſer noch ſchlechter als meine 
Kameraden“, und ſtellte ſich. Es iſt doch wahrlich 
nicht leicht, von Frau und 7 Kindern in den Krieg 
zu gehen, aber der wackere Mann iſt Soldat und 
hat anno 66 mitgemacht. Möchte rur auskömmlich 
ſär die ſehr dürſlige Frau und ihre 7 Kinder geſorgt 
werden. 3 

Greifenberg, 2. Dezember. Geſtern iſt der 
Domainen-Aktuar Hand aus Codram zum hieſigen 
Kämmerer gewählt worden. 1451 

Stolp, 4. Dezember. In der Nacht zun 28. 
v. M. wurde hier beim Superintendenten Zollfeldt 


Berlin tritt in dieſen Tagen eine Kon- eln Einbruch vermittelt E:ufteigens darch ein Giebel⸗ 


ferenz von Eiſenbahngeſel ſchaften zuſammen, um fich fenſter ausgeführt wid eine Abendmahls-Kau ie, ein 


über die beſte Methode der Einführung des Block- ſchwarzer Rock, ein ſchwarzes Tuch und eine Mütze 


4 


A. Toepfer, 
Sr. Königl. Hoh“ 
des Kronprinzen! 

Stettin. Breslau. 


* 


Aufträge 


2 


Weihnachts- A sstellung 


eleganter und praktischer Artikel, die sich vorzugsweise zu Geschenken eignen. 
von ausserhalb sofort prompt 


— 1 


— 


> 


Yo 
3 


— 


Jie Wochen 9 Kinder im Alter von 
ahr hatte, von degen zwei an der Er. u. Gb., Juni-Jvlt 55) % Br, 55%, Gd. 


Frübjahr 2000 Pfd. 7714, % Au bez Mai⸗Juni 

487 BB Od, per Jun Jul . a 79 Gd. 
3 Roggen ruhig, loco per 2000 4 Qualität 
ienvatte, 5052 , feiner 02%, —53%, u bez., per Dezember 


525, S bez., per Januar⸗Februar 53 % Br. u. Gd., 
per Frübjahr 54—53¼ bez., Mai- Juni 54½ ME 


Gerſte ſtille, per 1750 Pfd. loco 86-41 na 
Qualität. 45 BR 


= Sf E AZ 5 5200 * ehe a 
r -bis 50pfd. Frühja 5 
Br., er Gd. 4 a * = 
rbſenſ per 2270 Pf. loge nach Qual. utter⸗ 
7 —52 , Koch- 51-58 bez, per 2000 2 
Frühjahr Futter⸗ 50 e IB 
Rübol matt, loco 142%, Br., Dezember und 
Dezember⸗Januar 14% % Br., Januar⸗Februar 29½¼ 
Br, Avpril⸗Mai 29% & dez. u. r, ½ Od., 
Mai⸗Juni 29% bez. 
Petroleum feſter, loco 7½ 4 Gd, abgelufene 
Aumeld. 7% 2, bez. 
Spiritus matt, loco ohne Faß per 100 Litre & 


100 Prozent 16% ½ 1 bez., Dezember u. De 


zember⸗Januar 161 & Br., ½ 4 bez, Jaunar⸗ 
Februar 16%, bez. u. Br., Fruhjayr 16 9% 13 Pr 


bez u. Br. 
Zugemeldet: 100 Ctr. Oel. 
gultrungspreiſe; Weizen a , Roggen 


Re 
52% As, Raboöl 14% I, Spiritus 16%, I% 


Ihrer Königl. 
Hoh, der Frau; 
Kronprinzessin. 


Stettin. Breslau. | 


exped. 


> 


Jahre eine Weihnachtegabeſ erwarten, fo bitten wir 
dringend, unfe e geehrten Woblthäter wollen uns gütigft 
mit Gaben der Liebe, fei es Geld, Kleidungsſtücke oder 
Lebensmittel bedenken. 
Be Annahme der Gaben find be eit. 
uguste Brause, geb. Fiſcher, Roßmarkt 6. 
Jule Dumstrel, Fiſche ſtraße 14, 8 Tr. 


Der Wohlthätigkeits Verein. 


EEE A 


— er 


7 Amerikanisches : 
Caffee «Mehl, | 
a Pfund 5 Sar, | 


als ein ongeneb mes, billiges Gewänbauen Haushaltungen 
beſtens empfohl n. eee 


| a ee WE SE ER NZ Een 


Nürnberger 


Pfeſlerkuche 


Wiederverkäufern 


offe- teu wir auch in di ſem Jabte | 
Sortimente von Neujahrskarten, 


Wünſche und Bogen, 


von 1 & bis 10 zu | 
! 


C f f eder Lic 5 a —— als — mit ettwas Coffee 
| abrifpreifen. 0 oder Eichorien gemischt, zubereitet werben. 
Zuaven, Urcos, D ee 83 5 ud Sereit® eng- oben empfing in den bekarnten. Sor en | I. Leweren iz, 


Mitrailleuſen, 
einzeln und in Gruppen. 
Nur Hriginal⸗Anfaahmen, 
. ub Sr Prütz 
utzen Gt. ; 
Bieten al roch beſondere F 85 u 15 . 
orcheiſe. 4 7 DT fn el l eL 0 . 1 bp Bas petieh — king al 1 e 5 
Prütz & Mauri, Schiemansgarn, Copenhagenet 5 md (en d a Mm mer ci cn Bin 
Stettin und Swinemünde. Lady Twiſt, Shag⸗Taback 1. 0 43 ace e der Erbſen üiberflüffig 
9 t eutel zu den bill aſten En- gros- Preiſen. N „au ’ 8 
im Papierd ken ‚amd Be un Glut gelagerte Cigarren, 


r Preis iſt letzt ein außerordentlich billiger, und 
mit Sirmendrud ſchleunigſt aufertigen. a Mille 5, 7½, 10, 12, 15 bis 25 „ bei | 


Reifſchlägerſtraße Nr 8. 

Wohl zu hun und mitzuthetlen ver⸗ 
geſſet nicht, denn ſolche Op ler gefallen Gott 
(und auch Menſchen) wohl. 

Dieſen jhönen bibliſchen Spruch hat, im wahren Sinne 
des Worts, die ehrenwerthe Familie des Eigenthümers 
Nitter in Friedrichsberg bei Nangard in dieſen Tagen 
an 3 Landwehrmännern erfüllt, die deren Güte, mit 
durchnäßten Kleidern in ſpäter Mitter nachtsſtunde in 
Anſpruch nehmen mußten. i 

in Landwehrmann. 


und ſehen wir gefl. Beſtellungen ba igſt entgegen, um 
noch J den nech Wunſch beiciedigen zu könn a. | 

(Die neueſt. 1 v erer el anten Würfe find, da nr 
die Gratula“ on bareuf auf das ganze Ja r, als Gebiete 


tagskarten zu ver! ufen.) 5 
& Mauri, 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Schulzen- u. Königstr.-Ecke. 


Spliß⸗Erbſen 


N 


yſchaſ e geln Bedingung: — 
Köchin und beſte Referenzen. Geh. nach Leiſtungen 
80 - 120 , für ſogleich oder Neujahr. Freo. 
Meldungen Miaftovice-Efin. 


I. Lewerentz. 


D 
UE edieſelben allen Haushaltungen wie Reſtauratlonen 
Bernhard Saalfeld, Bernhard Saalfeld. 
Rei ſchrägerſtraße 8. 


u. f. w. nicht genung zu empfehlen. 
große Laſtadie Nr. 56. große Laſtadie Nr. 56. 


Grosser 1 


MWeihnachls-Musverſiauf 


ſäümmtlicher Manufakturwaaren 


D 4 A ren 


in Steffin, Breiteirafe Nr. 33. 


Um meinen werthen Kunden bei Einkäufen von Weihnachtsgeſchenken möglichſt entgegen zu kommen und um eine 


vollſtändige Räumung des Lagers zu erzielen, 
habe ich mein ganzes Mannfaktur⸗Waaren⸗Lager zum Ausverkauf geſtellt! | 
Das Lager bietet eine vorzügliche Auswahl in fünmtlihen Artikeln, und find die Preiſe aufs Außerordentlichſte er 

nüßigt. Für Geſchenke für Mädchen empfehle 
gute wollene Kleider bei reichlichem Ellenmaaß, von 15, 2, 22 und 3 Thlr. an, 
elegantere Kleiderſtoffe, ſowie Longchäles, Chälestüder, Umſchlagetücher, j 
ſchwarze Taffete, Poult de soie, Ripps | ed 

zu ebenfalls ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Als zu Weihnachtsgeſchenken Weiße Taſchentücher in Leinen u. Batifl. 


beſonders geeignet, mache ich auf mein großes Lager von . . 11 
Leinenwaaren jeder Art re Art. 
13 einewan 
fertiger Wäſche zu Hemden in jeder möglichen Qnalitüt, 
ergebenft aufmerkſam, und find auch in dieſen Artikeln die Pet zu Bezügen und Laken ohne Naht. 
ganz bedeutend herabgeſetzt! | Gedecke 
Beſonders empfehle f ei ' 
u Geſchenken für Herren: in Drillich, Jacquard und Dam maſt, 
Oberhemden in Shirting, Name 7 Sins ee Ps, nach den zu 6, 8, 12, 18 und 21 Servietten. 
Fr Mae 1 Facons, in Sblriing und Leinen. 9 ll ll D { U ch E 1 


hemiſettes in Leine und Shirting, Kragen und Mauchetten. 


Engliſche wollene Oberhemden in großartiger Auswahl. in großartiger Auswahl. 

Tricothemden und Beinkleider ꝛc. ꝛc. B t t 

Seidene Daſchentücher und Cachenez. e 3 eu 9 e ‚ 

Engliſche e n Sand Drilliche, Einlett: und Bezugzeuge. 

Dantenbemdenfin vielen Facons, einfach und mit Stiderel. 5 15 Bettdecke n 

eee ee ee e, e in weiß Bigue und coulenrter Wolle. 
Weiße, einfache und elegante ünterröcke. S e 5 5 de 1 en 


liene u Moireeröcke. ; 

5 eee e e e, ꝛc er — | in Cattun, Thybet und Seide. 
Sümmtliche Artikel- in den nur vorzüglichſten Qualitäten zu überraſchend billigen Preiſen. 

Auswahlſendungen nach außerhalb ſtehen fofort zu Dienſten. 
e re t n ü en . 
, e e hen Peine ee De oe De 
Außerdem empfehle ich zu den ſolideſten Preiſen mein b i 
Lager fertiger Säcke in beiter Qualität 1 2, 3 und 4 Scheffeln. ng 


Beſtellungen werden aufs Prompteſte ausgeführt und frei ohne Verurſachung von Koſten zugeſandt. 


